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RÜSSELSHEIM. Seit zwölf Jah-
ren begeistert das „Sport- und
Spiele-Camp“ des TV 1888 Kö-
nigstädten Kinder und Jugend-
liche im Alter zwischen sechs
und zwölf Jahren. In der je-
weils letzten Ferienwoche ha-
ben Vereinsmitglieder, aber
auch Kinder, die keine Vereins-
mitglieder sind, die Möglich-
keit, eine spannende Woche
rund um Sport und Spaß zu
verbringen. Und dass Letzterer
eindeutig im Vordergrund
steht, das zeigte sich bereits
am ersten Tag. „Endlich geht’s
los“, begrüßten sich zwei
Mädchen, die offensichtlich
nicht zum ersten Mal beim
Camp dabei sind. Und blickt
man in die Runde, so sind es
ausschließlich kleinere und
größere Grüppchen von Kin-
dern, die bereits vor der offi-
ziellen Eröffnung über den Ra-
sen und Sportplatz tollen.

Viele jugendliche Trainer
im Betreuerteam

„Auch wir freuen uns“, sagt
Nicole Schlicht, die dem Be-
treuerteam vorsteht und selbst
seit vielen Jahren bei diesem
großen Happening dabei ist.
59 Kinder und 23 Trainer und
Helfer sind in dieser Woche
am Start, wenn es heißt Spiel
und Spaß rund um Handball,
Leichtathletik, Indoor-Cycling

und Waldpädagogik. „Neben
der Halle hier können wir
außerdem auf die Hallen der
Gerhart-Hauptmann-Schule
zurückgreifen, was eine tolle
Sache ist“, sagt Schlicht und
richtet dabei den Blick außer-
dem zur Tartanbahn und zur
großen Wiese. „Dem Aufwär-
men jetzt gleich zu Beginn
folgt eine Vorstellungsrunde
und dann geht es gleich los“,
erklärt Schlicht und ergänzt:

„Ein Sandfeld haben wir ja
auch noch, auf dem Beachvol-
leyball gespielt werden kann.“
Und mit Blick zur Wettervor-

hersage ist natürlich vorge-
sorgt, wenn sowohl ein Hyd-
rant als auch Wasserrutschen
bei der Bespaßung zum Ein-
satz kommen werden. Aufge-
teilt werden die Camp-Teilneh-
mer in Gruppen, und zwar
nach Alter. „So können wir bei
den jüngsten etwa auch Koor-

dinierungsübungen mit dem
Ball machen“, erklärt Schlicht,
die – wie fast alle Teamer –
aus der Handballabteilung
stammt. Was auffällt, ist, dass
auch viele jugendliche Trainer
mit von der Partie sind. „Die
fiebern alle ebenso dem Camp
entgegen, wie die Kinder und
Jugendlichen“, sagt Schlicht
und ergänzt: „Und alle, die be-
rufstätig sind, haben die Mög-
lichkeit, sich für einen Sonder-

urlaub zehn Tage freistellen zu
lassen, wobei der Landes-
sportbund Hessen dann bei
der bezahlten Freistellung ein-
springt. Da sind wir echt dank-
bar, dass das so funktioniert.“
Warum das Konzept, bei

dem die Kinder und Jugendli-
chen mitsamt den Teamern,
allesamt in lila Camp-Shirts
(gespendet vom Rotary Club
Mainspitze-Rüsselsheim),
einen Heidenspaß haben, hat
mehrere Gründe. „Es sind
nicht nur der Sport und die Be-
wegung“, erklärt Schlicht.
„Sondern vor allem das Sozia-
le.“ Denn auch gekocht und
gegessen wird zusammen, wo-
bei am Ende der Mahlzeiten
dann auch das gemeinsame
Abspülen auf der Agenda
steht. „Außerdem trägt das
Sport- und Spiele-Camp natür-
lich auch zur Vereinsbindung
bei“, so Schlicht weiter.
Ausgeschrieben wird das

Camp bereits im Frühjahr, wo-
bei die Plätze allesamt binnen
zwei Wochen ausgebucht
sind. „Den krönenden Ab-
schluss stellt dann der Freitag
dar. An diesem Tag kommen
die Eltern zum Abschlussfest,
wobei gemeinsam gespielt
und gerillt wird“, berichtet
Schlicht, die sich mindestens
ebenso mit ihrem Teamer-Stab
freut wie die 59 Kinder und Ju-
gendlichen, für die der Spaß in
der letzten Woche der Som-
merferien garantiert ist.

Im Sport- und Spielecamp des TV Königstädten werden neben Feldhandball viele weitere Sportar-
ten angeboten. Foto: Volker Dziemballa (VF)

Ein Betrieb kündigt Zusammenarbeit
Warum es nach anfänglicher Begeisterung mittlerweile auch Kritik aus der Gastronomie am Lieferdienst Uber Eats gibt

RÜSSELSHEIM. Seit etwa einem
halben Jahr hat sich Uber Eats
in Rüsselsheim etabliert. Der
Dienstleister, der Restaurants
ein Online-Bestellsystem anbie-
tet, das die Kunden über eine
zentrale Website zu den Spei-
sen ihrer Wahl leitet und die
Bestellungen über ein eigenes
System direkt an die Restau-
rants weiterleitet, ist nicht un-
umstritten, kam aber bei einer
ersten Umfrage bei den Rüs-
selsheimer Gastronomien gut
an. Heute stellt sich die Lage
schon etwas komplexer dar.
Damals waren es Margarita

Sakareli von der Pizzeria Mam-
ma Rosa und Vasileios Foun-
toukidis von der Gyros Welt,
die fast ausschließlich positiv
von ihren Erfahrungen mit
Uber Eats berichteten. Ein hal-

bes Jahr später sieht die Ein-
stellung zumindest bei Sakare-
li allerdings ganz anders aus.
Sie warte inzwischen schon
seit Wochen auf die Rechnun-
gen zu Bestellungen ihrer
Kundschaft, so die Inhaberin
der Pizzeria Mamma Rosa. Die-
se brauche sie für ihre Abrech-
nungen und muss sie letzten
Endes auch beim Finanzamt
vorlegen. Allerdings reagiere
ihre Kontaktperson, die die Ge-
räte für das Bestellsystem bei
ihr eingerichtet habe, nicht
mehr auf Anrufe und auch der
E-Mail-Verkehr laufe nur
schleppend. Schon vor Wo-
chen habe sie die Zusammen-
arbeit aufgekündigt und warte
immer noch darauf, dass die
Geräte wieder abgeholt wer-
den. Immerhin habe sie für
diese nicht bezahlen müssen,
so Sakareli.

Der finanzielle Vorteil, den
sich die Gastronomin von Uber
Eats erhofft hatte, der im Ver-
gleich zum deutlich verbreite-
teren Konkurrenten Lieferando
etwas weniger Gebühren ver-
langt, habe sich nicht bemerk-
bar gemacht. Zwar wünsche
sie sich schon, dass etwas
mehr vom Bestellwert bei ihr
hängen bleibe, doch Lieferan-
do lohne sich für sie, da sie
über dieses Portal wenigstens
Kunden gewinne, Uber Eats ha-
be ihr vielleicht gerade mal
zwei oder drei Bestellungen
pro Woche eingebracht.

GyrosWelt registriert
einen Zulauf an Neukunden

Wesentlich besser ist da Vasi-
leios Fountoukidis auf Uber
Eats zu sprechen, der nach
einem halben Jahr nur noch

begeisterter von dem Angebot
ist als zuvor. Inzwischen liefen
etwa 30 Prozent der Onlinebe-
stellungen über Uber Eats, so
der Inhaber der Gyros Welt.
Täglich gingen mehrere Bestel-
lungen auf diese Weise ein. Da-
mit seien es zwar noch weniger
als die 70 Prozent, die über Lie-
ferando abgewickelt würden,
aber aus wirtschaftlicher Sicht
sei das Uber Eats Angebot ein-
fach besser. Die meisten Bestel-
lungen liefen nach wie vor
über das Telefon und dadurch
weder via Uber Eats noch über
einen Konkurrenten. Doch bei
den Bestellungen, die durch
Uber Eats eingingen, bemerke
er sehr häufig den Zusatz
„Neukunde“. Über das neue
Portal gewinne er also Zulauf
an Kundschaft.
Und auch, was das Engage-

ment der Firma angehe, sei er

nach wie vor sehr angetan.
Diese hätte sich große Mühe
gemacht, sein Essen zu foto-
grafieren und attraktiv auf der
Webseite zu präsentieren, so
verkaufe man auch besser, be-
findet Fountoukidis. Auch die
Zusammenarbeit mit dem
technischen Support be-
schreibt der Gastronom als
sehr erfreulich und unkompli-
ziert. Er hoffe, dass sich Uber
Eats mit der Zeit noch stärker
etablieren werde, und ist auf-
grund des besseren Konzepts
im Vergleich zur Konkurrenz
auch überzeugt, dass dies noch
geschehen werde.
Uber Eats selbst reagierte auf

eine Anfrage, wie viele Rüssels-
heimer Gastronomien inzwi-
schen mit dem Dienstleister
zusammenarbeiten und wie
die Resonanz auf die Koopera-
tionen ist, bisher nicht.

Von Oliver Haug

Bei der Gyros Welt ist man noch immer von Uber Eats begeistert. Foto: Oliver Haug

Spiel, Sport – und Spülen
Im Feriencamp des TV Königstädten zählt für 59 Kinder und ihre Betreuer vor allem der Spaß, aber auch das Gemeinschaftserlebnis

Von Daniela Ammar

Für eine menschliche
Gesellschaft

Der VdK-Ortsverband Rüsselsheim sieht sich
in einer Lotsenfunktion und als Vermittler

RÜSSELSHEIM. „Wir lassen kei-
nen allein! Für uns ist jeder
wichtig!“ Mit diesem Slogan
wirbt der Sozialverband VdK,
der seit 70 Jahren für die Belan-
ge behinderter, kranker und so-
zial benachteiligter Menschen in
Deutschland eintritt. In Rüssels-
heim ist der Ortsverband, der
1948 ins Leben gerufen wurde,
Ansprechpartner für rund 2.100
Mitglieder. Zumeist suchen sie
Rat, wenn es um Anträge für
Schwerbehinderte, die Pflege-
versicherung, die Erwerbsmin-
derungsrente oder um die Bera-
tung für die Rentenversicherung
geht.
„Wir haben eine Lotsenfunk-

tion hier in Rüsselsheim und
sind Vermittler“, erklärt der
Ortsverbandsvorsitzende And-
reas Ehrhard, der mit seinen
Stellvertretern Helga Kretschmer
und Harald Künzler die Geschi-
cke des Ortsverbandes leitet.
„Meistens entscheiden sich die
Leute für eine Mitgliedschaft,
wenn sie krankwerden“, so Ehr-
hard. Jeden Dienstagvormittag
und Mittwochnachmittag ste-
hen ehrenamtliche Lotsen in der
VdK-Geschäftsstelle Am Treff,
die dem Verband von der Stadt
Rüsselsheim zur Verfügung ge-
stellt wird, beratend zur Seite.
An der VdK-Ehrenamtsakade-
mie werden die Lotsen regelmä-
ßig geschult, denn auch das So-
zialrecht wird immer komplexer.

Verband schlägt
viele neueWege ein

Doch auch wenn der VdK-
Ortsverband seit 1948 in Rüs-
selsheim besteht, so werden im-
mer neueWege beschritten. Neu
sei etwa die „Juniorenarbeit“,
wie der Vorstand berichtet. Beim
Projekt werden von einer Lotsin
Kitas und Grundschulen be-
sucht, die dort eine Geschichte
vorliest, die sich mit Inklusion
befasst. „Es geht darum, Ver-
ständnis aufzubauen, warum
sich schwerbehinderte oder äl-
tere Menschen, die auf Hilfsmit-
tel angewiesen sind, eben nicht
so bewegen können, wie ande-

re“, erklärt Ehrhard. Verstärkt
werden soll dies außerdem um
das Projekt „Bewegungspar-
cours“, den es etwa mit Roll-
stuhl oder Altersanzug zu
durchlaufen gilt. „Ziel ist ein-
fach, den besseren Umgang der
Menschen miteinander zu för-
dern, und zwar frühestmöglich,
wenngleich die meisten Barrie-
ren im Kopf erst im Erwachse-
nenalter anfangen“, sagt Ehr-
hard.
Ebenfalls neu beim VdK-Orts-

verband ist der Posten des Be-
auftragten für Migration. „Dafür
konnten wir Adnan Dayankac,
den Vorsitzenden des Auslän-
derbeirates Rüsselsheim, gewin-
nen, der einmal im Monat be-
hilflich ist, wenn Sprachbarrie-
ren eine Beratungsfunktion er-
schweren“, so der Vorstand. Erst
im Juli überreichte der VdK-
Ortsverband ein Positionspapier,
das sich mit der kommunalen
Inklusion sowie der kommuna-
len Pflegeposition befasst. Auf-
gefordert werden die politischen
Parteien darin, bei der Erstellung
ihrer Programme für die Kom-
munalwahlen 2026, die Positio-
nen des VdK zu berücksichti-
gen. So soll die Pflege als kom-
munale zentrale Aufgabe begrif-
fen und die Inklusion zum zent-
ralen Querschnittsthema der
Politik werden.
Was stets Thema des Ortsver-

bandes ist? „Die Barrierefreiheit
in der Stadt“, so das Vorstands-
trio und verweist dabei auf den
Aufzug amRüsselsheimer Bahn-
hof und auf das Parkhaus Lö-
wenplatz. Geplant sei deshalb
eine gemeinsame Begehung
durch die Innenstadt, in der
Plätze mit Kommunalpolitikern
und Verantwortlichen unter die
Lupe genommen und auf Barrie-
refreiheit geprüft werden sollen.
„An sich unterstützen wir mit
unserer Lotsenfunktion die Stadt
und werden aktiv, wenn es um
die sozialen Belange unserer
Mitglieder und somit der Bürger
geht“, sagt Ehrhard, der hofft,
dass sich noch weitere Ehren-
amtliche Mitstreiter finden, die
Hilfe leisten, wenn es um sozia-
le Gerechtigkeit und eine
menschliche Gesellschaft geht.

Von Daniela Ammar

Harald Künzler, Helga Kretschmer und Andreas Ehrhard (v. l.) leiten
die Geschicke des VdK-Ortsverbands. Foto: Volker Dziemballa (VF)

Motorroller-Dieb erwischt
RÜSSELSHEIM (red). Der Ehe-

mann der Besitzerin eines in
der Nacht zum Montag aus
einer Tiefgarage im Konrad-
Adenauer-Ring in Rüssels-
heim gestohlenen Motorrol-
lers, hat am Montagabend in
Königstädten einen Jugendli-
chen beobachtet, der mit dem
Roller seiner Frau unterwegs
war, und ist dem jungen Mann
gefolgt. Der 16-Jährige entle-
digte sich des Motorrollers in
einem Gebüsch unter der
Autobahnbrücke der A 60. Der
Ehemann hielt den Jugendli-
chen bis zum Eintreffen der
Polizei fest. In dem Gebüsch
fand sich zudem ein weiterer
Motorroller, der bereits am 30.
Juli im Dreieichweg gestohlen
worden war.

Der 16-Jährige aus dem
Landkreis Darmstadt-Dieburg
wurde von der Polizei vorläu-
fig festgenommen. Er wird
sich nun in einem Strafverfah-
ren wegen besonders schwe-
ren Diebstahls zu verantwor-
ten haben. Er wurde nach Ab-
schluss der polizeilichen
Maßnahmen, unter anderem
erfolgte eine erkennungs-
dienstliche Behandlung, wie-
der auf freien Fuß gesetzt. Die
Ermittlungen zu einem weite-
ren Tatverdächtigen dauern
an.
Wer sachdienliche Hinweise

geben kann, wird gebeten,
sich bei der Polizei in Rüssels-
heim (Kommissariat 41) unter
der Telefonnummer 06142-
6960 zu melden.
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